
/ 

" 

1.Beiblatt 

128 A.B . 
zu 147 J 

Beiblatt zur Parlam entskorr espondenz 11 . Juli 1957 

A n fra g e b e a n t w 0 r tun g 

Di e Abgeordnet en Mac h u n z e und Genoss en wi es en am 26. 

Juni 1957 in einer Anfrage an den Au ßenminister, b etreffend di e Rückfüh

rung österreichischer Kriegsgefangener und Zivilint ern~erter aus de r 

Sowjetunion, auf einen Bericht der Tageszeitung "Die Press e" vom 18. Juni 

1957 hin, demzufol ge sich in den sogena nnten Dubraw-Lagern bei Potma rund 

200 bis 300 österreichische Kri egsgefangene und Zivilve rschl eppt e b efinden 

sollen . Sie richt eten in diesem Zusammenhang an de n Bundesminist er f ür di e 

Auswärtigen Ange legenhe iten folgend e vi er Fragem 

1 ) Li egen den öst err~8~c~en Zentralst ellen und der öst erreichi 
schen Bqtschaft in de r UdSSR/fUri'fEtr1aegen darüb er vor, daß sich öst erreic hi
sche Staatsbürger noch i mme r in dAr Sowj etunion a ls Kriegsgef angene und 
Zivilint erniert e b efind e~~nd an der He imkehr na ch Öst erreich b ehindert we r
den? Um wi evi e l Personen ha ndelt es sich dab ei? 

2) Ist der Herr Bundesminister bereit, auf Grund des ange führt en 
Bericht es Unt ersuchungen anst e llen zu l ass en, ob di e angegebenen Zust ände 
den Tatsachen ents prechen? 

3) Sollt e di es der Fall s ein, ist der Herr ~undes minist er dann 
bereit, den österreichi schen Botschaft er in Moskau zu beauftragen , be i 
den sowj etischen ZentralstelIen .Auskünft e üb er di e in den "J:I..:<braw-Lage rn" 
f estgehaltenen Österreicher einzuholen? 

4) Ist der Herr Bundesminist er bereit, de n sowj etischen Botsc haf 
t er in ~ien auf d en erwähnt en Pr ess ebe richt ausdrücklich aufmerks am zu 
ma chen und i hm mitzut e ile n, da ß es di e Bundesr egierung au ße rordentlich 
bedau ern wür de , wenn di e Zusage des Herrn s ellv ertretenden Minister pr ä 
side nten A.I. Mikoj an über di e Rü ckführung ge f angener und int erni er t er 
Öst erreicher e t wa dadurch e in blo ßes Ve rsprech en bli ebe , daß unt er geord
n ete sowj etisch e Organe di e St aatsnürgerschaft di es er Personen an zweife ln? 

In Beantwortung di es er Anfraee t eilt Bundesminister f ü r die Aus

wärtigen Ang e l egenhe it en Dipl . -Ing . Dr . F i g 1 folgendes mit~ 

Ich war mir von j e her b ewußt, da ß di e Regelung di es es sc hme r zli

che n Problems eine d er wicht igst en Aufgab en d es Auss enamt es dars t ell t . 

Ebenso hab e ich ab er ge l egentlich den Eindruck gewinnen ~üss e n9 daß ü'::le r 

s eine EntWiCklung s ehr b ea chtliche Irrt üme r zu b est ehen sch einen. Ich 

gl aub e daher, daß es sich a ls zwe ckmäßig er we is en wird, zunächst einen 

Üb erblick üb er di e Schritt e des Auße namt es in di es erFrage s eit 1945 b~e zu 

dem heutigen Stand zu geben, in der Folge di e Möglichkeit en, di e de r ös t er

r e ichischen Re gierung zur Verfügung st ehen, darzul egen und schließlich zu 

dem vorliegend en Zeitungs artike l St ellung zu nehmen. 

1.) , ähre nd di e Rückführung der Kri egs ge fangenen öst erreichis cher 

St aatsangehörigkeit aus Fr~ nkre ich, Gro ßbrit annien und d en Ver e inigt en 
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St aaten im groß en und ga nzen im Jahre 1946 a ls abgeschlossen anges ehen wer

den konnte, begann die Rückführung der Öst erreicher aus sowj etischer Krifgs

gefangenschaft erst im Jahre 1947. Zugleich wurden zahlr eiche von sowj eti

s chen Militärgericht en in Öst erreich Vp. rurteilte zur Haftv erbüßung in die 

Sowj etunion überstellt, während die aus gleichem Anlaß von den Uestmächten 

Verurt eilt en ihre Stra f e in Öst erre ich abbüßt en. 

Nach Rückkehr des größt en 'l 'eil es der Kri egsgefAngenen aus der 

Sowjetunion verblieb en dort somit Kriegsgefangene, di e von sowj etischen 

Gerichten v erurt eilt worden war en, sowie die aus Österreich s elbst seit 

1945 in sowj etische Strafl ager übe rst ellt en Personen. 

Das Au ßenamt ha t durch J ahre hindurch sowohl für j e den Einzelfal1 9 

de r ihm von den zuständigen Behörden b ekanntge geb en wurde, nachdrücklich 

i nterveniert, a ls auch imm er wi eder di e grundsRtzliche Bedeutung der Ent

l as s ung a ller Öst erreicher in die He imat unt erstrichen. 

Di esen Bemühungen blieb durch l a nge Zeit j eder Erfolg versagt. 

Er st im J ahr e 1953 wurden mehrere hundert Öst erreicher in der Sowjetunion 

amnes tiert und in di e Heimat entlassen. Auch in der Folge wurde ständig 

f ür jeden einze lnen, a ls auch für di e Ges amth eit int erv enie rt. So konnt e 

endlich anläßlich des Besuches de r öst Arre ichischen Regi erungsdelegation 

i n Moskau im J ahre 1955 von sowj etischer Seite die bindende Zusage de r 

Heims endung all er in der Sowj et u nion b efindlich e n Österreicher erzielt 

werden •. Als l e tzt er Te rmin wurd e d er Abzu g der alliierten 'l'ruppen aus 

Österreich festge legt. 

Als Folge di es er Vereinbarung konnta1 t atsächlich mehr er e hundert 

Österreicher, darunt er auch gutb ekannt e Fälle , wie Ob erins pektor Mar ek 

und Frau Dr. Ottillinger, aber auch Spezialist en, di e in der sowj etischen 

Wirtschaft eine b edeutend e Rolle gespielt ha tt en, nAch Öst erreich zurück

kehren. 

Zum vorges ehenen Zeitpunkt mußt e f estgest ellt werden, da ß noch 

übe r fünfhunde rt Öst erreicher 9 die zum Großteil nach 1945 in Öst erreich 

selbst, zum geringeren Teil als Kreigsgefangene in der Sowj etunion ver

urt eilt worden wa r en und di e dem ußenamt namentlich beka nnt war en, nicht 

in die He imat zurückgekehrt war en. 

Die sowjetischen St ell en wurd en an ihre bindende Zus ag e erinnert 

un d ihn pn eine namentliche List e di eser Personen mit dem Ersuchen um eh est

mögliche Aufkl ärung üb er geben. Von sowj etischer Seite wurd e die VerpfliCh

tung der He ims endung a ller Öst erre icher zu keinem Ze itpunkt bestritt en. 

Es wurd e l ediglich b ekanntgegeben, daß sich in der Sowj etunion k eine wei

t eren Öster reicher mehr befänden . Di e a n Hand der List en von den zuständi-
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ge n sowj etischen St e llen durchge führt e Üb er prüfung er gab schließlich di e 

Heims endung einer Reihe weit er er Pe rsonen, die Üb ermittlung von Totenschei 

nen und e inz elne strittige Fälle, in denen di e öst erreichische St aa tsbürger

schaft e rst während der Ha ft v erli ehen worden war. 

Das Schicks a l all e r dies er Pprsonen ha t immpr Anlaß zu nachdrück

lichen öst erreichischen Schritt en gegeb en. Zul etzt wurde di es es Probl em 

anläßlich des Staatsbesuch es des Erst e n st ellvertretend en Minist e rpräsi

de r.ten Mikoj an zur Sprache gebracht, der zunächst erklärt e , daß di e He im

be förderung de r Öst erreicher aus der Sowj etunion abgeschlsssen sei, aber di e 

grundsätzliche Ber eitwilligk eit der Sowj etunion b ekrä ftigt e , Öst err eioher , 

di e sich noch in der Sowj etunion befinden sollten, nach Öst erreich zu ent

lassen. 

Unt er Berufung auf dies e Zusage wurde der sowjetischen Botschaft 

in ~ien zur ry eit erl eitung fol gende Namenslist e mit dem Ersuchen um ehest e 

St ellungnahme üb ermit t eltJ 

öst erreichische Staatsbürger, der en Repatriierung 
s eitens der sowj etischen Behörden bishe r nicht b e-

Anzahl der 
Personen: 

w i 11 i gt w ur d e •........•...... .,. 0 •••••• 0 • 0 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• 9 

österreichische Staatsbürger, di e als Techniker in 
der UdSSR t ätig sind und nach Öst erreich zurückzu-
k ehren b eabsichtigen (samt Familien) •••.•••••..• • ' •..••.•....•• 2 

österreichische Staatsbürger, di e von den sowj e ti-
schen Behörden als sowj etische St aa tsbürger ange-
sehen werden, j edoch nach Österreich zurückzukeh-
ren b e ab sieh ti ge n ...•.•........ 0 •••••••••••• G •••• 8 • • • • • • • • • •• 1 5 

österreichische Staatsangehörige , di e als Zivil
int ernierte auch derze it in sowj etischen Lagern 
angehe 1 t en we rden •...•...... 0 0 ••••••••••• 0 •••• 0 •••••••• 0 •••• 0 2 

österreichische Staatsbürger, di e von Organen der 
ehemaligen wowj etischen Bes atzungsmacht v erha ft et 
wurden, üb er deren Schicks a l bisher nichts b ekannt 
g ew 0 r den i 8 t ............. Co 0 0 0 CI • • • • • • • • • • • 0 0 • • • • • • • • • • • • • • • •• 1 0 0 

österreichische Sta atsangehörige , di ~ von Or ga nen 
der ehemaligen sowj etischen Bes atzungsma cht ver
haft et, außer Landes gebracht wurden und It. He im
kehrerauss ag en währ end ihrer ~nh altung v e rstorb en 
sind, üb er deren St erpefä ll e j e doch bisher keine 
St erb eurkunden zu erhalten wa r en ••••• • •.•• • • . ••••••.•.••••••• 38 

ös t erre ichische Kriegsgefang ene , di e von He imkeh
r ern in de r UdSSR g es ehen, bisnun j e doch nicht ent-
l as s en wurden .•...... It •••• 0 C • ., Q ., ••••• 0 •••••• • •••• 0 • • • • • • • • • • 12 c. 

Dies e Listen enthalt en all e erfor de rlichen Angaben, di e den s ow.:e 

tischen Behörden die Nachforschung erleichtern können. Es wurde unt erstri-
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ehen, daß von österreichischer Seite Ruf eine ehestmögliche Beantwortung 

der größte :ert gelegt wird. 

2.) \'ie sich aus dies er Darl egung der Entwicklung in den let zten 

12 Jahren ergibt, ist s eit Apr i l 195 5 der Grundsatz der Hei ms endung a l

ler Österreicher aus der Sowjetunion von den sowj etischen Behörden aner

kannt und unb estritt en. Von sowjetischer Seite wurde allerdings wi eder

holt behaupt et, daß dies e Verpflichtung b ereits s eit langem erfüllt s ei. 

Unt er dies en Vorauss etzungen erscheinen öst erre ichisch e Schritt e , 

die ledi glich die Forderung auf Rückführung von den öst err eichischen Be

hörden namentlich nicht b eka nnt e D Österreichern aufstellen, v öllig zwe ck

los, da si e lediglich eine ~iederholung der sowjetischen Festst ellung, 

daß keine Öst erreicher mehr angeha lt en werd en, zur Folge hätten. Sie 

würden schli eßlich zu e iner unf ruchtb Ar en Pol emik führen, b ei de r Öster

r eich in di e pe inliche Lage käme , s Gine Behauptung nicht b eweis en zu kön

nen. Es ist daher unerläß lich, da ß in j ed em e inz elnen Fa ll auf öst errei

ch i sch er Se ite b ewi es en wer den kann, da ß sich di e gesucht e Person zu 

ei nem b estimmten Zeitpunkt in sowj etisch em Gewahrs am befund en hat. 

Die unb es t ritt ene Ane rk ennung der sowjetischen Verpflichtung 

gest$t et Öst erre ich j ed€r ze i t, name ntlich b eka nnt e Per sonen mit Nach

druck anzufordern. ~o ab er di es e unerläß lichen ADg~ben fehlen, gibt es 

keine Möglichkeit, di e sowje tische Festst ellung, da ß kein Öst err eicher 

angehalten wird, zu widerl egen. I ch mö cht e b ei dies em Anlaß dar auf hi n

we is en, daß auch all e ander en Staat en, di e das gl eiche Problem zu behan

de ln haben, wi e b eispi e lsweis e di e ~undesrepublik De~chland, Fr ankr ei ch 

und It a lien, in der gl eichen ~e is e vorgehen : wi e das öst erreichische 

Auße namt. 

Ich hab e auch di e Aufnahme eine r Verbindung zwischen de r Ge

sellschaft vom Öst erreichischen Roten Kreuz und de r Sowj etischen Ge

s ellschaft vom Rot en Kreuz und Rot en Halbmond b egünstigt, um durch das 

Zus ammenwirken b eider Ges ellschaft en auch in e inze lnen Vermißt enfällen 

Kl arheit gewinnen zu können. Di e zustä ndigen sowj etisch en Herr en hab en 

ihre Bereitwilligkeit, b ei den Na chf ors chungen mitzuwirken, b ekannt ge

geb en, ab er ebenfa lls v er l a ngt, daß durch Zeugen in jed em einze lnen Fall 

b ewi es en werd en möge , daß sich der Gesucht e in sowj etisch er Haft befun

den ha t, da sonst j ed e Erhebung aussichtslos bl eibt. 

3. ) Ich gl aub e , aus dies en Darlegunge n eindeutig bewies en zu ha

ben, daß das Außenamt j ede r ze i t s eine voll e Pflicht e r füllt hat und der 

von ihm eingeschlagene ~eg rich tig ist. Ich v erst ehe völlig das Leid a l

ler Angehörigen von Vermi ßt en und nicht zurückgekehrten Verschl eppten . 

Dess en ungeachtet werden gelege nt lic~ Meldungen verbreit et, deren Fr ag-
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würdigkeit in ni emand es Int eress e liegt. Ich möcht e mich auf dre i Beispie l e 

b eschränken: 

a) Als der s e in erzeit in der ~hechoslowake i a ngehAlt ene öst erreichisch e St aa t s 

bür ger Fuchshub er ' nach Öst erreich zurückkehrt e , bracht en v erschi ed ene Zeitungen 

di e Me ldung , er s e i in de r Tschecho&owakei mit hundert en angeha lt enen Öst errei

ch ern zus a mmen int erni ert gewes en. Seine e ingehende Befragung durch die öst er

r eichischen Sich erheitsbehörden ergab, daß e r nicht nur keinen e inzi gen Namen 

ne nnen, sonde rn auch keine wi e immer geart et e sachdienlich e Mitt e ilung mAchen 

konnt e. 

b) In der Fol ge wurd e von einer Gruppe b ekannt geg eb en, ein in de r Bundesre pu

blik Deutschla nd wohnhaft er Späthe imkehrer namens Eugen Keszmarsky k enne zahl

reiche noch in der Sowjetunion angeha ltene Öst erre icher. Di e eing ehende Über

prüfung ergab, daß di es er Ma nn niema ls in de r Sowj e tunion, sondern in der 

Tsc hechoslowakei angehalt en wo r~en war und dort lediglich zwe i Öst erreicher 

kannte, für di e b ereits s eit J ahren interveni e rt worden war. 

c) Vor genau einem Jahr bracht en v ersch i edene Blätter di e Mitt e ilung ~es 

Spät hei mkehr erv erb and es , daß noch 8000 Österreicher in der Sowj etunion an

geha lten würden. Listen über 4000 Personen seien bereits dem Öst erreichischen 

Roten Kreuz zur Überprüfung üb er geben worden. 

Ich habe mit den Herren ~ßrsönlich g es prochen und ihnen erklärt, daß das 

Au ßenamt s elb s tv erst ändlich sich für j eden namentlich b ek annten Öst erreicher 

v oll und ga n z eins etz en wer de . Die Herr en h ab pn mir vor b ,Ql d einem J ahr auch 

di e Übermittlung der vom Rot en Kr euz übe r pr üft en List en zum frühest en Zeit

punkt zugesagt. Bis zum heut i gen Tage wu rden mir dies e Unt erlag en ab er nicht 

zur Verfügung gest ellt. Das "Neue Öst erreich" ha t am 30. 9 .1 956 in e inem län
geren Artikel di e Anklage e rhoben, daß mit den Namen von Vermi ßt en und Toten 
of f ensichtlich Mißbrauch getri eb en werde , daß di e List en ohn e j ede Gewiss en
h afti gkeit zus ammeng etrag en wo r den war e n und eine Üb erprüfung v ermutlich nur 
einen kl einen Brucht eil t ats ächlich zu klä r ende r Schicks a l e e r geb en we rde . 

Eine Gruppe von Späthe imkehr ern h at sich mit e inem Aufruf an die 
Öffentlichkeit entschi eden von di e s en Behauptung en ~ist anziert. ,. 

Da das Öst erre ichis che Rot e Kr euz bis heute k e in Er g ebnis de r Uber
pr üfung beka nnt g egeb en hat und auch die nunmehri ge Le itung des Hei mkehr er
v er bandes von di es er Aktion scharf abger ückt ist, kann ang Enommen we r den, 
daß die Beschuldigung en de s "Ne uen Öst erreich" de n Tats achen entsprechen. 
Eine solche VorgR ngsweis e scheint aber nicht nur unv e r antwo r t lich gegenüb er 
den Angehörig en der Opf er, sondern erschwert auch zwecklos er weis e di e Bemü
hungen des Außenamt es zur Klärung de r hinreichend b e l egt en Fä ll e . 

Ich möcht e b e i di es em Lnlaß er k l ä r en, daß es mir noch v erst ändlich 
i st, wenn Heimke hr er bis zum Ab schluß des St aatsv ertrag es aus Sor g e vor 
a llfä lligen Folgen den zust ändi g en öst erreichisch en St ell en nicht a lle 
Lngaben üb er in de r Sowj etun -i.on v erbli 8b ene Schicks a ls ge fährt en b ekannt ge
geben haben. '- 'er ab er heut e , zwe i Jahr e spät er, d er artige Kenntniss e weit e r
hin zurückhält und statt de ss en unb ewi es ene Behau ptungen in de r Pr ess e auf
s t ellt ode r ges pr äc hswe is e v er b r eit et, s etzt sich dem begründet en Ver da cht 
aus 9 BUS e i ge ns üchtigen Motiven zu ha nde ln. 
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Ich möchte daher zusamme nfassend die vi er ll. nfra ge n wi e fol gt 

beantwort e n: 

ll. Juli 1957 

1.) Di e den österr eichischen ZentralstelIe n und der österrei chischen 

Botschaft in Mo~kau bekannte n Unterl agen sind in den im Abschnitt 1.) a nge

führt e n, der sowjetisohe n Bots ohaft zugeleit e t e n Listen voll ver wert et. Zur 

I llustration kann ioh hinzufüge n, dass die Botsohaft der Bundesrepublik Deuts oh

l a nd in Moskau weit über 20.000 Anfrage n aus allen Teil en der Sowj e tunion zu 

bearbeiten hat, in dene n um di e Heimbe f örderung in di e Bundesrepublik Deuts oh

l a nd ersuoht wird, während di e österreichische Botschaft maxi~al mit 30 Perso ne n 

in schriftliohem Verkehr steht. Es ist nicht anzunehme n, dass die Österreicher 

in ihrem Schriftverkehr vi el grösse r e n Behinderunge n ausgesetz t sind als 

die Staatsbürger der Bundesrepublik Deutschl and. 

Die österreichisohe Botsohaft in Moskau hat mit der deut s chen Botschaft 

all e bei be ide n Vertre tungsbehörde n in Behandlung s tehend e n Fäll e ver gliohen, 

hi ebe i j e doch ke inen neuen Name n von Ös t erreiohern e rfahren. 

2.) und 3.) Die a nge führt e Zeitungsmeldung in der vorli ege nden Form 

wäre s elbst da ttn als Grundlage einer diplomatisohe n Interve ntion vollkomme n 

ungeeignet, we nn sie nioht be r eits vo n der tjrowje tischen Zeitung "I swesti ja ll 

am 28. 6.1957 als "unwahre He t zmel dung" bezeichnet worde n wär e . Es is t i m 

international e n Verkehr unmögli ch, a n eine n a nderen Staat mit der Anf r age 

heranzutreten, ob e s de n Tatsachen e nts prioht, dass durch verbrecherisches 

Verhalt e n eine s seiner Organe eine na~e ntlich unbekannt e Zahl s einer Staa t sbür

ger der Freiheit beraubt ist . Auoh Ös t erreich würde eine Anfrage ei nes ander o ~ 

~ aates, in der ohne näher e Angaben di e Behauptung aufgestellt worden wär e , das s 

fremde Staatsbürger zu Unre oht durch schuldhaftes Verhalten der österrei ohis che n 

Exekutive gef a nge ngehalte n wer de n, zurückwei s e n. 

4. ) Das Schicks al sämtlioher in den er wähnten List en aufge stellt en 

Personen ist Gegenst and stä ndiger Bemühunge n der österreichi sohen Botschaft in 

Moskau sowi e der Ze ntral e . Sol lte n weiter e Öst erreioher beka nnt werd en, der en 

Auf enthalt in der Sowj etunion bezeugt i s t, so wer de ich mi ch auch für di es e 

in der gleichen Weise einsetz e n. 

-.-.-.- .--
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